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Karl Marx
Grüß Gott! Da bin ich wieder!
Karl Marx in der Karikatur

25,– € | ISBN 978-3-359-01354-9

Frank Schumann
Denkmale der Befreiung
Spuren der Roten Armee in Deutschland

32,– € | ISBN 978-3-355-01890-6

Susanne Willems
Auschwitz
Die Geschichte des  
Vernichtungslagers
29,99 € | ISBN 978-3-360-01866-3

Vorwärts – und nie vergessen!

Erhältlich überall, wo es Bücher gibt. | www.eulenspiegel.com

Unser lieber Genosse 

Reinhard Püschel
feierte am 14. 12. 2021 seinen 

70. Geburtstag 

Reinhard, auch Reini genannt, ein Genosse par excellence, 
ist seit seiner Jugend bekennender Kommunist. Er ist im-
mer präsent, ob bei Veranstaltungen, Infoständen oder Ver-
sammlungen. Seine Ideen und Redebeiträge sind für uns alle 
eine Bereicherung. Seit einigen Jahren vertritt er die DKP im 
Stadtrat. Dort hat er einen schweren Stand, denn oft ist sei-
ne Stimme die einzige, die sich für den „kleinen Mann“ und 
gegen das Establishment erhebt. 

Danke, Reinhard! Bleib gesund, wir brauchen Dich! 
Wir wünschen Dir alles Gute und viel Glück für die Zukunft.

Deine Genossinnen und Genossen aus Heidenheim

Lieber Klaus Lipps aus Baden-Baden,

zu deinem 80. Geburtstag am 11. Dezember 2021 gratuliert 
die DKP dir ganz herzlich.

Nachdem am 28. 1. 1972 der „Radikalenerlass“ beschlossen 
wurde, hast du als Lehrer drei Kündigungsversuchen stand-
gehalten. Die Berufsverbieter haben sich daran die Zähne 
ausgebissen.

Gerhard Bialas sagte: „Allen, die damals den Mut hatten, auf 
der DKP-Liste zu kandidieren, gilt heute noch unser Dank 
und unsere Solidarität. Die waren reihenweise betroffen und 
wussten es vorher.“

Im Sommer erklärtest du als Sprecher der Initiativen gegen 
Berufsverbote: „Zu viele Betroffene der Berufsverbotspoli-
tik haben am eigenen Leib erlebt, was Angriffe auf die Ver-
fassungsmäßigkeit und auf die ungehinderte, diskriminie-
rungsfreie Kandidatur der Kommunistischen Partei praktisch 
bedeuten.“

Unser Dank gilt dir und deiner Frau Christina für euer uner-
müdliches Engagement:

* für die Rehabilitierung und Entschädigung der Berufsver-
bots-Betroffenen,
* für die Verteidigung der Kernnormen des Arbeitsrechts und 
der Menschenrechte,
* gegen jeden Versuch, die politische Gesinnungs-Diskri-
minierungspraxis unter neuem Etikett wieder einzuführen.
Denn das ist leider kein erledigtes Kapitel der Geschichte.

Wir wünschen dir viel Freude und Energie bei allem, was du 
in Angriff nimmst.

DKP Bezirksvorstand Baden-Württemberg

Kîkan von Freyberg
kurdischer Kommunist

geboren am 7. 4.1943 in Alipinar/Diyarbakir

ist am 20. 11. 2021 in Berlin gestorben. Er war Teil unserer 
Familie, ein streitbarer Freund und Genosse im Kampf um 
Freiheit und Gerechtigkeit. 

So wollen wir ihn im Gedächtnis behalten.

Mustafa Demir                  Jutta von Freyberg
Thomas von Freyberg und Angelika Wolff, Jonas Wolff, Lisa 
Wolff, Anja Kalk, Familie Kaya-Witzel, Bärbel Kunze-Niese, 
Harald Niese, Steffen Niese, Dorothee Zimmer-Gecici, Ali 
Gecici, Bärbel und Egbert Glöser, Ewdil Ararat, Hanne Gen-
ger, Familie Muzaffer Yavuz, H. Mustafa Sahin, Enver Sen, 
Ergün Sönmez, Refiye Pagel, Ülkü Schneider-Gürkan, Nur 
Baristiran, Ahmet Kaya und Cemal Turan. In Kurdistan: Fa-
milie Durak, Familie Kaya, Familie Celik, Familie Senadam. 

Wir trauern um unseren Genossen

Georg Tenbusch

Georg hat mit Kopf, Hand und Herz 
kommunistische Werte gelebt. Als 
gelernter Schmied, als Metallarbei-
ter und Betriebsrat, in seinem Ho-
tel – das im Stadtlohner Volksmund 
„Der rote Salon“ heißt,  überall  hat 
Georg seiner Überzeugung nach au-
ßen ein Profil  gegeben.

Unerschütterlich war Georgs Überzeugung von der Notwen-
digkeit des Sozialismus. In der schweren Krise nach 1990 
war Georg eine wesentliche Säule, die die DKP im Kreis 
Borken getragen hat. Wir werden seine Stimme in der poli-
tischen Diskussion und seinen Gesang vermissen. 

Unser Mitgefühl gilt unserer Genossin Margret und ihrer 
Familie und allen anderen, die unter dem großen Dach der 
Familie Tenbusch um Georg trauern.

Eure Genossinnen und Genossen 
der DKP im Kreis Borken

Wir trauern um unseren Freund und Genossen

Manfred Dietenberger
1952 – 2021

Für uns alle noch unfassbar, ist Manfred nach kurzer 
schwerer Krankheit ganz plötzlich verstorben. Bis vor we-
nigen Tagen stand Manfred unserer Gruppe mit Rat und Tat 
zur Seite, er hinterlässt eine nicht zu schließende Lücke.

Seit Jugendtagen war Manne Mitglied in der DKP, aktiver  
Antifaschist und Gewerkschafter. Als DGB-Kreisvorsitzen-
der in Waldshut kämpfte er für Demokratie und Mensch-
lichkeit in Betrieb und Gesellschaft, gegen Ausbeutung und 
Unterdrückung. Er glaubte an die bessere, gerechtere Welt.

Manne war Gründer und Vorsitzender des Kreismieterver-
eins Waldshut. Er leistete wunderbare Arbeit im örtlichen 
Geschichtsverein und in vielen anderen sozialen Bewegun-
gen, Manne lebte ein erfülltes kämpferisches Leben.

Unvergessen auch sein Wirken als Autor verschiedener 
kommunistischer und anderer fortschrittlicher Zeitschrif-
ten, auch der UZ. Schon 1984 schrieb Manfred ein Buch, 
„Die Enkel fechtens besser aus“ , zur Geschichte der Ar-
beiterbewegung in Oberschwaben, seiner Heimat. Manne 
hatte die Arbeitswelt als Maschinenarbeiter in der Zahnrad-
fabrik Friedrichshafen selber kennengelernt.

Internationalismus war ihm wichtig, in seinem Sinne wer-
den wir weiter solidarisch an der Seite unserer Freunde in 
Kuba und Venezuela kämpfen.

Wir werden Manne vermissen, unser Mitgefühl gilt seiner 
Frau Helga und den Kindern Susi und André.

DKP Gruppe Bodensee – Oberschwaben
DKP Bezirksvorstand Baden-Württemberg
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D er Kampf geht weiter. Am 
Mittwoch legten im Zuge der 
laufenden Tarifauseinander-

setzung in der Metall- und Elektro-
industrie mehr als 30.000 Beschäftigte 
zeitweilig die Arbeit nieder. Gewerk-
schafter aus rund 140 Betrieben zog es 
vor die Werkstore, erklärte die IG Me-
tall in einer Pressemitteilung. Seit dem 
Ende der Friedenspflicht hätten sich 
bundesweit 468.000 Beschäftigte an 
den Warnstreiks beteiligt.Unter besonderer Aufmerksamkeit 

stand der Protest beim Autobauer Opel. 
Der Konzern war im August 2017 von 
der französischen PSA Groupe über-
nommen worden. Im Zuge eines Sa-
nierungsprogramms wurde Anfang des 
Jahres von der Unternehmensspitze für 
die kommenden sechs Monate Kurz-
arbeit eingeführt. Auf dem Rücken der 
bundesweit 19.000 Mitarbeiter will das 
Management kurzfristig 1,1 Milliarden 
Euro einsparen. Dafür sollen bis Ende 
2018 Werkschließungen und betriebs-
bedingte Kündigungen ausgeschlossen 
werden.

An den Standorten Rüssels-
heim, Kaiserslautern, Eisenach und 
Dudenhofen beteiligten sich 6.600 
Opel-Arbeiter am Ausstand. Ohne die 
Unterstützung der Belegschaft könne 
eine Umstrukturierung des Autobauers 
nicht gelingen, erklärte der Erste Vor-
sitzende der IG Metall, Jörg Hofmann, 
vor den Demonstranten am Stamm-
werk in Rüsselsheim. Das Sanierungs-
programm »Pace« (Tempo) müsse 
eigentlich »Pea

 ce« (Frieden) heißen, 
sagte Hofmann. Die IG Metall sei zum 
Kampf bereit, wenn auf die Arbeitsplät-
ze bei Opel zugegriffen werden solle. 
»Das ist ein starkes Signal für die Tarif-
runde und an PSA nach Frankreich. Wir 
kämpfen gemeinsam für die Zukunft 

von Opel, für Arbeitszeiten, die zum 
Leben passen und für mehr Entgelt.« 
Das Geld sei bei den Beschäftigten 
besser aufgehoben, als bei den Groß-
aktionären. »Sechs Prozent sind drin«, 
so Hofmann. Der Gesamtbetriebsrats-
vorsitzende Wolfgang Schäfer-Klug be-
tonte die Wichtigkeit des Warnstreiks 
gerade in der aktuellen betrieblichen 
Situation. Die Sanierung von Opel kön-
ne nur mit und nicht gegen die Beschäf-
tigte erreicht werden. »Wir erwarten, 
dass die von PSA gemachten Zusagen 
eingehalten werden«, sagte er.Hofmann hat dem Unternehmerver-

band Gesamtmetall eine klare Frist ge-
setzt: Zum Auftakt der vierten Verhand-

lungsrunde am 24. Januar in Stuttgart 
müsse erkennbar werden, wohin die 
Reise geht. Der Vorstand der Gewerk-
schaft werde am 26. Januar nach Sitzun-
gen sämtlicher regionalen Tarifkom-
missionen entscheiden, ob eine weitere 
Eskalation unvermeidbar sei. »Wir sind 
auf alles vorbereitet – auch auf bundes-
weite ganztägige Warnstreiks oder eine 
Urabstimmung und damit unbefristete 
Flächenstreiks in einzelnen Regionen«, 
hatte Hofmann am Dienstag in Frank-
furt am Main erklärt. Dank hoher Über-
schüsse können sogar Teilnehmern an 
Warnstreiks Verdienstausfälle gezahlt 
werden. Das war bislang nur bei ordent-
lichen Streiks mit vorhergehender Ur-

abstimmung möglich. Seit 2015 hat die 
IG Metall aber ihre Satzung geändert. 
Seitdem werden auch Tagesstreiks als 
Kampfmittel gewertet.Das Forderungspaket der IG Me-

tall umfasst die Erhöhung der Ent-
gelte und Ausbildungsvergütungen um 
sechs Prozent über eine Laufzeit von 
zwölf Monaten sowie neue Arbeits-
zeitregelungen, die jedem Beschäftig-
ten das Recht auf zeitweise Verkür-
zung der Arbeitszeit geben sollen. 
Beschäftigten soll durch einen Bonus 
Kindererziehung oder die Pflege von 
Angehörigen ermöglicht werden. Die 
Kapitalseite wertet die Forderung als 
verfassungswidrig.

Kämpfen statt kuschen

Versöhnung mit Ankara

WWW.JUNGEWELT.DE

Ahed Tamimi  bleibt in Haft

Tel Aviv. Die wegen tätlichen Angriffs 
auf einen israelischen Soldaten an-
geklagte 16jährige Palästinenserin 
Ahed Tamimi muss bis zum Ende 
ihres Verfahrens in Haft bleiben. 
Dies entschied ein israelisches Mi-
litärgericht im Westjordanland am 
Mittwoch, wie die Armee mitteilte. 
Die Menschenrechtsorganisation 
Amnesty International hatte ihre 
sofortige Freilassung gefordert. 
Tamimi hatte im vergangenen Mo-
nat einen Soldaten vor laufender 
Kamera ins Gesicht geschlagen und 
damit großes Aufsehen erregt. Nach 
Angaben von Amnesty hat sie eine 
Haftstrafe von bis zu zehn Jahren 
zu befürchten. Ahed Tamimi und 
ihre Mutter waren im vergangenen 
Monat in dem Dorf Nabi Saleh nahe 
Ramallah festgenommen worden. 
Vielen Palästinensern gilt die junge 
Frau mit langen blonden Locken und 
blauen Augen als Heldin und Sym-
bolfigur des Widerstands gegen die 
Besatzung.  

(dpa/jW)
Bundestag setzt Fachausschüsse einBerlin. Nach einer dreimonatigen 

Übergangsphase verfügt der Bundes-
tag wieder über Fachausschüsse. 
Das Parlament beschloss am Mitt-
woch einstimmig die Einsetzung 
von 23 ständigen Ausschüssen, so 
des Haushalts-, des Innen- und des 
Petitionsausschusses. Über die je-
weiligen Vorsitzenden soll aber erst 
in der nächsten Sitzungswoche Ende 
Januar entschieden werden. In den 
vergangenen Monaten hatte es nur 
den sogenannten Hauptausschuss, 
in dem alle anstehenden Entschei-
dungen vorbereitet wurden, gegeben. 
Die Festlegungen zu den Ausschuss-
vorsitzenden sind diesmal brisant. 
Nach dem bisher üblichen Verfahren 
stünde der AfD als größter Opposi-
tionsfraktion der Vorsitz im Haus-
haltsausschuss zu, falls es zur Neu-
auflage der großen Koalition kommt. 
Die Spitze der Unionsfraktion sieht 
laut CSU-Landesgruppenchef Alex-
ander Dobrindt keinen Grund, davon 
abzuweichen.  

(dpa/jW)

Lautstark für bessere Arbeitsverhältnisse: Eine Opel-Mitarbeiterin verlieh ihrer Forderung Nachdruck (Rüsselsheim, 17. Januar)
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AngezähltDas Georg-Lukács-Archiv in Budapest 
soll geschlossen werden. Inter-
view mit Rüdiger Dannemann

AngedocktBerlin: Warnstreik studentischer Hilfs-
kräfte. Vernetzung mit Arbeits-
kämpfen außerhalb der Uni

AbserviertWashington halbiert die Unterstützung 
für palästinensische Flüchtlinge. 
Sozialprogramme gefährdet

AufbegehrtTunesien: Massenproteste gegen Wirt-
schaftskrise, autoritäre Staats-
führung und Diktate des IWF
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IG Metall beweist in Tarifauseinandersetzung einen langen Atem.  

Zehntausende beteiligen sich an Warnstreiks. Von Simon Zeise

Deutschland und Türkei wollen in »Sicherheitsfragen« wieder verstärkt zusammenarbeiten

N ach längeren Verstimmun-gen nähern sich die Regie-rungen Deutschlands und der 
Türkei nun auch offiziell wieder an. 
Die Innen- und die Außenministerien 
beider Staaten wollen sich über The-
men von gemeinsamem Interesse aus-
tauschen, wie die Bundesregierung 
am Mittwoch mitteilte. »Es gibt gu-
te Gespräche zwischen beiden und 
Schritte der Annäherung, über die wir 
uns freuen«, sagte eine Sprecherin 
des Auswärtigen Amts. Es gebe aber 
auch »schwierige Brocken, schwieri-
ge Themen im bilateralen Verhältnis, 

die miteinander besprochen werden 
müssen«.

Beide Seiten wollen auch in »Sicher-
heitsfragen« wieder enger zusammen-
arbeiten. Ein Treffen auf Staatssekre-
tärsebene sollte dazu am Mittwoch in 
Berlin stattfinden. Einem Bericht der 
Welt zufolge geht es bei der Wieder-
aufnahme der Gespräche auch um den 
Kampf gegen die Dschihadistenmiliz 
»Islamischer Staat« (IS). Die Türkei sei 
in wichtigen Bereichen wie der Terror-
bekämpfung ein zentraler Partner, sag-
te ein Sprecher des Innenministeriums.

Dagegen spricht viel: 2016 wurde 

der im Exil lebende Journalist Can 
Dündar in der Türkei wegen Geheim-
nisverrats zu einer Haftstrafe verurteilt, 
weil er Waffenlieferungen des türki-
schen Geheimdienstes an islamistische 
Terrormilizen aufgedeckt hatte. Außer-
dem hat Ankara immer ein hartes Vor-
gehen gegen Exilpolitiker der auch in 
Deutschland verbotenen Arbeiterpartei 
Kurdistans (PKK) verlangt.Im vergangenen Jahr waren die 

deutsch-türkischen Konsultationen 
ausgesetzt worden. Der zur Zeit in der 
Türkei inhaftierte Welt-Korrespondent 
Deniz Yücel stellte diese Woche klar, 

dass er »schmutzige Deals« zwischen 
Berlin und Ankara für seine Haftent-
lassung ablehne. Er wolle seine Frei-
heit nicht »mit Panzergeschäften von 
Rheinmetall oder dem Treiben ir-
gendwelcher anderen Waffenbrüder 
befleckt wissen«, so Yücel in einem 
schriftlich über seine Anwälte geführ-
ten Interview der Deutschen Presse-
agentur (dpa). Außenminister Sigmar 
Gabriel (SPD) bestritt laut dpa, dass es 
solche Deals gebe und sprach davon, 
dass »beide Länder Respekt voreinan-
der« haben müssten.  

(dpa/jW)
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Antifa
Die Berliner VVN-BdA begeht den 

70. Jahrestag ihrer Gründung. Über 
das heutige Gedenken an die Wider-

standskämpfer gegen den Faschis-
mus und die Unterschiede der Gene-

rationen. Ein Gespräch mit Werner 
Knapp und Frauke Schalau
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Weihnachten
Sex, Wohnen und Klassenstandpunkte. Interview mit der Schriftstellerin 

Anke Stelling (»Bodentiefe Fenster«). Von Alexander Reich 
Eine etwas andere Jesus-Geschichte. Von Peter Köhler 

Weihnachtsbriefe von Karl Liebknecht. Von Arnold Schölzel 
Weihnachtsrezept. Von Maxi Wunder u. v. m.

PANTHERMEDIA / MARK HOFSTETTER

UZ-Autor sucht
„Deutschland im Zweiten Weltkrieg (Autorenkollektiv)“ ,
Pahl-Rugenstein-Verlag, Band 2 (Vom Überfall auf die Sowjet-
union bis zur sowjetischen Gegenoffensive bei Stalingrad)
Wer Hinweise oder sogar das Buch hat: drmaso@gmx.de

KLS-Sanierung – Endspurt!

Die Sanierung der Karl-Liebknecht-Schule der DKP in Lever-
kusen soll im April 2022 abgeschlossen werden. Damit wir 
das schaffen, sind viele helfende Hände nötig. Vor allem ste-
hen Maler- und Anstreicherarbeiten an, die unter fachkundi-
ger Anleitung erledigt werden können. Auch handwerklich 
weniger erfahrene Menschen werden dringend gebraucht, 
beispielsweise zum Räumen, Putzen, Organisieren, Einkau-
fen, Kochen. Jede und jeder ist willkommen.

Meldet euch bitte für folgende Subbotnik-Termine an:
3. – 7. 1. | 25. – 29. 1. | 8. – 18. 2. | 28. 2. – 4. 3. 
21. 3. – 31. 3. | 19. – 24. 4.

Ihr möchtet in der KLS helfen, habt aber an den genannten 
Subbotnik-Terminen keine Zeit? Kein Problem, meldet euch 
bei Heike, sie findet mit euch eine Lösung.

Außerdem werden für den letzten Schliff und den Betrieb 
der KLS weitere Spende benötigt. Jeder Betrag zählt! Spen-
denkonto Karl-Liebknecht-Schule 
der DKP: Sparkasse Leverkusen
BIC WELADEDLLEV
IBAN DE39 3755 1440 
0101 0050 64

Kontakt: Karl-Liebknecht-Schule 
der DKP | 
Am Stadtpark 68, 51373 
Leverkusen | Heike Warschun, 
kls@dkp.de, Tel.: 0157 5605 5841

Deutz-Fahr Agrotron 4.85 von 1997
Der Traktor ist gebraucht, aber optisch und mechanisch in 
einem Topzustand. Er hat 66 kW (90 PS), 7.510 Betriebsstun-
den. Getriebe und Kupplungen wurden vor Kurzem komplett 
überholt. Lückenlose Servicehistorie, keine Unfälle und keine 
Probleme. Der Traktor wird mit Frontlader, Schaufel und Ga-
bel geliefert, die im Preis inbegriffen sind. Preis:18.500 Euro. 
Kontakt: 015783123848 oder aloiszollner@gmx.de


